
Senator
Fritz Meyer

Senator  Fr i tz  Meyer is t  von uns gegangen.  Er  gehörte zu den , ,a l ten
Dinslakenern" ,  d ie s ich ihrer  Stadt  durch Geburt  und Neigung ver-
bunden fühl ten.  Seine Ahnen waren Bauern und Handwerker ,  doch
dieses Erbe verengte n icht  se inen Bl ick für  d ie großen Mögl ichkei ten
wir tschaf t l icher  Entwick lung.  Als  der  Vater  f rüh starb,  mußte Fr i tz
Meyer sein Studium abbrechen und d ie im Jahre 1761 gegründete
Firma übernehmen. Goethes Wort  , ,Was Du ererbt  von Deinen Vätern,
erwirb es, um es zu besitzen" setzte er in die Tat um, und mehrte den
Besi tzstand zu e inem großen Unternehmen der  Stahl industr ie .

Er  war e iner  der  le tz ten pr ivaten Unternehmer d ieser  Branche,  har t ,
z ie ls t rebig,  k lug,  e ine Persönl ichkei t  von Format.  Die Technische Hoch-
schule Kar lsruhe ernannte ihn zum Ehrensenator .  lm Stahl rohrverband
war er  der  Ste l lv .  Vors i tzende.  Trotz a l ler  Härte des Engagements e ines
Industr ie l len b l ieb er  der  Natur  und der  Heimat  verbunden.  Seine be-
sondere L iebe gehörte den Pferden des Gestüts , ,Niederrhein" .  Ent-
spannung suchte er  auf  se inem Mustergut  Schweighof  in  Oberbayern.
Daß er  a l ter  Dins lakener gebl ieben war,  bewies er  immer wieder,  a ls
Vors i tzender des Vereins für  Heimatkunde und Verkehr,  Kre is  Dins-
laken und a ls  Vors i tzender des Vereins , ,Haus der  Heimat" .  Er  entwik-
kel te In i t ia t iven bei  der  Herausgabe heimatkundl icher  L i teratur ,  in  der
Unterhal tung des Heimatmuseums und n icht  zu le lz l  f  ü  r  d ieses Jahrbuch.

t v o

Bernhard
Schleiken

Bernhard Schle iken wurde in a l ler  St i l le  beigesetzt .  Mi t  ihm starb -  71
Jahre a l t  -  das Gl ied e iner  a l ten Walsumer Fami l ie .  Bernhard Schle iken
hat  d ie Walsumer Genossenschaf tsbank zu e inem gut fundier ten Inst i tu t
entwickel t .  Das war seine besondere Leistung.  Doch seine L iebe ge-
hör te der  Er forschung der  Geschichte der  Stadt  Walsum. Vor a l lem der
Vergangenhei t  der  a l ten Bauernhöfe widmete er  s ich mi t  Ei fer  und
großem Sachverstand. Besonders aktiv setzte er sich im Rat der Stadt
Walsum ein.  Hier  schenkte er  vor  a l lem dem kul ture l len Bereich seine
Aufmerksamkei t  und gab e ine Fül le  von Anregungen.  Den Heimatvere in
hat  er  gegründet ,  um in d ieser  Industr iegemeinde bei  den or ts f remden
Menschen,  d ie aus a l len Himmelsr ichtungen zusammengezogen waren,
d ie Verbundenhei t  zu ihrer  Wahlheimat  Walsum zu wecken.  Vie le Jahre
war er  der  Vors i tzende.  lhm s ind In i t ia t iven zu danken,  d ie darauf  h in-
z ie len,  d ie kul ture l le  Substanz der  Stadt  zu mehren und den Sinn für
Tradi t ion und Geschichte zu erhal ten.  Auch im Verein für  Heimatkunde
und Verkehr,  Kre is  Dins laken und im Verein Haus der  Heimat  gehörte
er  über  v ie le Jahre dem Vorstand an.  Das Jahrbuch für  den Kreis
Dins laken zähl te ihn zu den ständigen Mi tarbei tern.  Wir  werden ihn
vermissen.
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